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Die abstrakte Reduktion auf "für das Vaterland abknallen" ist zu billig.

Es geht nicht um einen symbolischen Tod für das Vaterland, sondern darum sein Leben, mit
dem was man aufgebaut hat und die Gesellschaft, in der man leben möchte, zu verteidigen. Als
jemand, der flieht oder sich den Besatzern ergibt, wird das nicht mehr möglich sein, Flucht ist
fast immer mit Armut verbunden, egal ob mal flieht oder sich ergibt, wird man nicht mehr nach
den demokratischen und gesellschaftlichen Prinzipien leben können, nach denen er das jetzt
tut. Selbst wenn einen andere Länder aufnehme werden massenhafte Kriegsflüchtlinge
bestenfalls geduldet. Die Entscheidung "dann fliehe ich halt" basiert hier glaube ich bei vielen
auf einer unrealistischen Erwartung, dass ein Großteil der Privilegien, die wir genießen, dabei
erhalten bleibt. Einfach mal die Syrischen Kriegsflüchtlinge in der Türkei fragen, ob das dem
Realitätstest standhält, auch Frankreich, England oder die USA werden 10 Millionen deutschen
Flüchtlingen nicht den roten Teppich ausrollen.

Wer verweigert, "sich für das Vaterland abknallen" zu lassen, müsste konsequenter weise
anderen Angriffen auf unsere Grundordnung mit der gleichen Apathie begegnen und zum
Beispiel auch sagen "wenn die AfD hier demnächst den Laden übernimmt, ist mir das egal, ich
passe mich halt an".
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